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I8SS .
Dienstnachrichten .

Karlsruhe , 8 . März .
Leine Königliche Hoheit der Regent haben Sich unter

dem 2 . d. M . gnädigst bewogen gefunden :
das Phpsikat Waldshut dem Phpsikus Ruff in Tryberg

zu übertragen ;
den Referendar E k e r t von Rastatt zum Assessor bei dem

Stadtamte Freiburg zu ernennen ;
dem Expeditor Schwab bei dem evangelischen Ober¬

kirchenrath die Stelle eines Registrators bei dieser Behörde
zu übertragen ;

den Revidenten Srufert zum Expeditor bei dem evan¬
gelischen Oberkirchenrath zu ernennen ;

den Stiftungenverwalter Kölitz zur Revision des evan¬
gelischen Oberkirchenraths zu versetzen ;

dem Kameralpraktikanten Sauler in Mosbach die Stelle
eines Verwalters der vereinigten Stiftungen in Karlsruhemit Staatsdienereigenschaft zu übertragen .

Telegraphische Depeschen .
» Paris , Donnerstag , 8 . März . Eine Depesche des

Barons Bourqueney zeigt an , daß die Friedenskonferenzen
am 7. d . zu Wien eröffnet worden sind .

Fürst Gortschakoff ( nicht Osten -Sacken ) ersetzt den
Fürsten Menschikoff im Kommando der Krimmarmce . Ge¬
neral Lüders übernimmt den Oberbefehl in Bessarabien .

Dem „ Constitutionnel " zufolge wurden die Alliirten am
24 . Febr . nicht zurückgeschlagen, sondern haben vielmehr die
Redoute bei dem Malakoff - Thurm genommen . *)

Königsberg , 7. März . Das Manifest des
Kaisers Alexander II . ist hier eingetroffen . Zn dem¬
selben heißt es : Kaiser Nikolaus sei am 2. März an einer
schnell entwickelten, schweren Krankheit hingeschieden. Wie
der Verstorbene dem Wvhle seiner Unwrlhanen Mühen und
Sorgen gewidmet habe, so lege auch der nunmehrige Kaiser ,indem er den Thron des russischen Reiches und des
- o « demselben unzertrennlichen Polen und
Finnland besteige , vor Gott das Gelübde ab, des Vater¬
landes Wohlfahrt als das einzige Ziel zu betrachten . Die
Vorsehung , welche den Kaiser zu seinem großen Berufe aus -
ersehen habe , wöge ihn leiten und schirmen , auf daß er
Rußland auf der höchsten Stufe der Macht
und des Ruhmes erhalte und durch ihn die unab¬
lässige » Wünsche und Absichten Peters deS
Großen , Katharina ' S II . , Alerander ' s l . , und
seines VaterS Nikolaus erfülle . Der Eifer und
das Gebet seiner Unterthanen gebe hierzu Beistand . Indem
er zu beidem auffordere , befehle er, ihm und seinem Thron¬erben , dem Großfürsten Nikolaus Alerandrowitsch ,den Eid der Treue zu leisten.

Petersburg , 6. März . Fürst Menschikoff meldet
aus Sebastopol : „ In der Nacht vom 21 . auf den 22 .
Febr . errichteten wir eine Redoute auf der linken Flanke
der Befestigungen Sebastopols . ES wurde Dies so raschund unerwartet ausgcführt , daß uns der Feind in keiner
Weise dabei belästigte. In der Nacht vom 24 . auf den 25 .
griff der Feind mit ansehnlichen Streitkräften diese Redoute
an . Zwei Regimenter warfen ihn zurück . Er büßte 600
Mann ein. Die Minearbeiten der Verbündeten sind einge¬
stellt. — Bei Eupatoria hat sich bis zum 26 . Febr . nichtsNeues von Belang zugetragen ."

München , 6. März. Das neue Anlehen von
6V» Millionen für die Kriegsbereitschaft unseresMilitärs wird auf dem Subskriptionswege , mit 4 Vs Proz .
verzinslich , zum Kurse von 94 V, emittirt .

Trieft , 6 . März . ( A. Z .) Konstantinopel vom 26 .
Febr . Der türkische Ministerrath beschloß energische Maß¬
regeln gegen den Aufstand in Mesopotamien . Der Er -Groß -
wesir Zzzet Pascha ist gestorben. Neschet Bey soll wieder die
Gesandtschaft in Athen erhalten . Baron Koller hat seine
offiziellen Besuche abgestattet . Am 25 . sind 1295 Zuavenaus Algier in Konstantinopel angelangt . 50,000 Russen be¬
drohen Balaklava . Athen , 2. März . Der Redakteur der
„ Hoffnung " ward verhaftet . Das griechische Ministerium
ist noch immer nicht ergänzt . Die noch hier befindlichenbrittischen Truppen sollen, wie das Gerücht geht, nach Malta
bestimmt sein.

*) Angekommen zu Karlsruhe , 8. d . Morgens 8 Uhr.

Aktenstücke ,
auf die orientalische Angelegenheit bezüglich .

Die Lirkularnate Oesterreichs vom 16. Februar an feine
bei den deutschen Höfen beglaubigten Gesandten .

Wien , 16. Februar 18S5.
Bereit » nach uusern früher » Mittheilungen werden Ew . . . . .

nicht bezweifelt haben , daß der Bundesbeschluß vom 8. d. M . , wo¬
nach da» gesammte Hauptkontingent deS BundeSheere « bereitgrhal -

ten werden soll , auf ergehende Aufforderung . binnen einer Frist von
14 Tagen marsch- und schlagfertig au -zurücken , von der kaiserlichen
Regierung mit Befriedigung ausgenommen werden würde . In der
That erblicken wir in diesem Bundesbeschluß ein Ergebniß von gro¬
ßer Wichtigkeit , wäre es auch nur aus dem Grunde , weil durch den¬
selben die Spaltung , welche die Frage der militärischen Vorberei¬
tungen de» Deutschen Bundes herbeizuführen drohte , für jetzt glück¬
lich vermieden worden ist . An und für sich betrachtet , scheint uns
aber auch der gefaßte Beschluß aus den Erwägungen , zu welchen
die augenblickliche Lage der Dinge auffordert , ganz folgerichtig her -
vorzugehen und dem unerläßlichen Erforderniß zu entsprechen , daß
das Bundesheer vollkommen vorbereitet sei , ohne jeden Zeit¬
verlust eine strategische Aufstellung nehmen zu können . Aller¬
dings haben wir uns die Motive nicht aneignen können , auf
welche die vereinigten Ausschüsse der Bundesversammlung ihren
nunmehr zum Beschluß erhobenen Antrag gegründet haben . Man
wird begreifen , daß wir unsererseits unsere Zustimmung zu den
Westmächten nicht im Lichte einer nach beiden Seiten hin gerichteten
Demonstration erscheinen lassen können ; aber auch der gesammte
Bund , der in dieser Sache nicht mehr ausschließlich auf dem Boden
der Bundesakte steht, sondern auch auf dem des Schutz - und Trutz -
bündniffeS vom 20 . April und der später daran geknüpftenBeschljisse,
hat nach unserer Uebcrzeugung bereits eine viel zu entschiedene
Stellung eingenommen , um das Motiv zu der jetzt beschlossenen
Maßregel nur ganz im Allgemeinen von der bedrohlichen Lage der
europäischen Angelegenheiten entnehmen zu können . Indessen glau¬
ben wir uns daraus verlassen zu dürfen , daß jene in unfern Augen
ungenügenden Erwägungsgründe ihr Korrektiv in der rechtlichen
unh thatsächlichen Lage der Angelegenheit und namentlich in der
Natur der Beziehungen zu den Mächten finden , mit welchen wir
durch einen feierlichen Vertrag verbündet find.

Nach diesen Andeutungen wollen Ew . . . . im Allgemeinen Ihre
Sprache in Betreff des vorliegenden Bundesbeschluffes ermessen.
Die ungesäumte und möglichst kräftige Vollziehung dieses Beschlus¬
ses stellt sich nunmehr gewiß als eine Ehrensache Deutschlands dar ,
und wir hegen nicht den geringsten Zweifel , daß sämmtliche Regie¬
rungen deS Bundes mit gleichem Eifer bestrebt sein werden , der be¬
schlossenen Maßregel ihrerseits Nachdruck zu geben und durch ihre
Leistung dazu beizutragen , daß die Militärverfaffung Deutschlands
sich bei diesem u«. Htzfssgps Bund esals einer großen Gesammtmacht entsprechend bewähre . Was in
dieser Hinsicht Oesterreich betrifft , so haben Se . Maj . der Kaiser ,
u . a . H . , sogleich die Verfügung zu treffen geruht , daß der Bundes¬
versammlung binnen der zur Anzeige der von den einzelnen Regie¬
rungen getroffenen Maßregeln anberaumten Isttägigen Frist die
Uebersicht deS Standes der gesammten unter dem Oberbefehl des
kaiserl . F -Z .- M . Frhrn . v . Heß auf dem Kriegsfuße stehenden Ar¬
mee mitgetheilt , und dadurch der Nachweis der die Aufforderung
deS Bundes weit überschreitenden Kriegsbereitschaft Oesterreichs ge¬
liefert werde . Kaum dürfte es nöthig sein, hierbei ausdrücklich un¬
sere Ueberzeugung auSzusprcchen , daß die völlige Unhaltbarkeit
deS in der Separatabstimmung des königl . preußischen Militär¬
bevollmächtigten gestellten , aber von keiner andern Seite unter¬
stützten Antrags , wornach die Bereitstellung der Kontingente jeden¬
falls innerhalb der Grenzen des deutschen Bundesgebiets stattzufin¬
den hätte , der Beurtheilung der deutschen Regierungen nicht ent¬
gangen sein wird » da dieser Antrag gänzlich verkennt , daß die jetzige
Bundesmaßregel nur den frühem Beschlüssen des Bundes Folge
gibt , nach welchen die gemeinsame Defensive , die der Bund in Be¬
tracht der bedrohlichen politischen Lage zur Wahrung der Interessen
Deutschlands übernommen hat , nicht blos das deutsche Bundesge¬
biet , sondern auch das Gcsammtgebiet Oesterreichs und Preußens ,und selbst unsere Stellung in den Donaufürstenthümern , schützen
soll. ES hat keinen Anstand , daß Ew . . . . den gegenwärtigen Er¬
laß . . . vertraulich mittheileu . Empfangen re.

Nikolaus I . , Kaiser von Rußland .
Die Jugendfahre des Kaisers Nikolaus fielen in eine Zeit ,in der die Aufmerksamkeit Eurvpa ' s mehr auf die großen

Weltbegebenheiten , als auf den Großfürsten gerichtet war ,der nie die Aussicht zu haben schien , dereinst der mächtige
Selbstherrscher eines unendlichen Reiches zu werden . Da
er den Vater im zartesten Jugendalter verloren , so leitete die
Kaiserin -Mutter die Erziehung der beiden füngsten Groß¬
fürsten Nikolaus und Michael , und ließ sie durch ausgezeich¬nete Gelehrte in allen Wiffensfächern mit Sorgfalt unter¬
richten . Nikolaus war stets verschlossen und ernst, während
sein Bruder Michael sich häufig über die Hofleute lustig
machte und einen Hang zur Satyre zeigte , von welcher bei
Nikolaus keine Spur zu finden war . Ob diese Kälte eine
Folge seines MißmuthS über seine im Ganzen zurückgesetzte
Stellung am Hofe war , oder ob die Erinnerung an die
Schreckensnacht, in welcher sein Vater ermordet wurde , ihn
schmerzlich berührte , ist schwer zu bestimmen ; Thatsache ist
nur , daß der funge Großfürst keine sonderliche Vorliebe für
die Freuden und Belustigungen der Jugend zeigte , und sich
am liebsten mit militärischen Studien beschäftigte. Kaiser
Alerander hielt seinen Bruder Nikolaus von den Staatsge¬
schäften fern , und es blieb ihm daher keine andere Wahl , als
mit dem Svldatenspiel die überflüssige Zeit auszufüllen .

Im Jahr 18l7x >ermählte sich Kaiser Nikolaus mit der Tochter
des Königs von Preußen , die auf seinen Charakter den wohl «
thätigsten Einfluß übte. Die ersten Jahre seiner Ehe waren

sehr glücklich , und obgleich schon damals hie und da Gerüchteverlauteten , daß die Kaiserin -Mutter , welche auf ihre Söhne
großen Einfluß ausübte , den Wunsch ausgesprochen , Groß¬
fürst Nikolaus solle anstatt des Grostfürsten Konstantin zum
Thronfolger des kinderlosen Alerander designirt werden ,
glaubte doch Niemand , daß Nikolaus dereinst Kaiser werde .Der seit dem Aachener Kongresse von 1818 sich immer stei¬
gernde Trübsinn Alexanders , sowie die immer schroffer her¬
vortretende Härte des Großfürsten Konstantin bewogen die
Kaiserin -Mutter auf die Festsetzung der Nachfolgeordnung zu
dringen , allein erst im Jahr 1823 Unterzeichnete der Groß¬
fürst Konstantin den Entsagungsakt zu Gunsten seines Bru¬
ders Nikolaus und verzichtete auf die Thronfolge . Gleich¬
zeitig deponirte Kaiser Alexander beim Senate ein Akten¬
stück, mit der Bestimmung , es gleich nach seinem Tode zu
öffnen.

So verstrichen abermals zwei Jahre . Da traf aus einem
Winkel Südrußlands die erschütternde Nachricht ein, daß
Kaiser Alerander am 1. Dez. 1825 nach kurzer Krankheit ge¬
storben sei . Die Todesnachricht kam am 9. Dez. im Winter¬
pallaste an , als sich eben die kaiserliche Familie zu einem
Dankfcste in der Kapelle versammelt hatte , womit man die
Genesung verheißenden Botschaften der Tags vorher einge¬
laufenen Briefe von der Kaiserin Elisabeth und dem Fürsten
Wolonski feierte. Nikolaus empfing die Nachricht ; er war
allein von allen drei Großfürsten in Petersburg anwesend .
Ehe noch die SchreckenSkunbe aus dem Winterpallast in die
Straßen der Hauptstadt drang , hatte der Großfürst Nikolaus
eine kurze Unterredung mit der Kaiserin -Mutter , der einzi¬
gen Person am Hofe, welche von der Verzichtleistung des
Großfürsten Konstantin und von den weitern .Bestimmungen
des Kaisers Alerander vollkommen genau unterrichtet war .
Es unterliegt keinem Zweifel , daß die Kaiserin - Mutter ihren
Sohn von seiner Erhebung zum Thronfolger genau unter¬
richtet hatte ; trotzdem begab sich der Großfürst Nikolaus un¬
mittelbar nach dieser Unterredung in den Senatspallast , um
dort seinem Bruder Konstantin „als legitimem Erben deS
russischen Thrones nach dem Rechte der Erstgeburt " den Hul -
digungscid zu leisten. Dem widersetzte sich jedoch der ReichS-
rpi bnuter Beruf ung auf einvvm Kaiser Alexander dort
( und noch rmTenat , im httlMn '

Spnvv , wusln dk7Mf -
chedrale von Moskau ) niedergelegtcs versiegeltes Paket ,
worauf dieser eigenhändig geschrieben hatte : „Im ReichS-
rath aufzubewahren , bis ich anders verfüge ; doch im Fallemeines Ablebens in außerordentlicher Sitzung zu eröffnen ,bevor irgend ein anderer Akt vorgenommen wird ." Bei der
Eröffnung fand man darin einen Brief Konstantins an den
Kaiser vom 26 . Jan . 1822 mit der Bitte , seine Verzichtlei¬
stung auf den Thron anzunehmen , wodurch er „ der Ver¬
pflichtung , welche er feierlich und freiwillig bei seiner Schei¬
dung ( am 1 . April 1820 von der Prinzessin Julie von Sach¬
sen - Koburg , nachher Anna Feodorowna , Schwester des
Königs Leopold von Belgien ) übernommen , eine weitere
Garantie und Kraft geben wolle" . Außerdem fand man die
Antwort Alexanders vom 14 . Febr . , welche nur eine einfache
Annahme der Verzichtleistung enthielt ; endlich noch das
kaiserl . Dekret ( datirt aus Zarskoe -Selo , 28 . Aug. 1823 ) ,worin mit Bezugnahme auf jene Entsagung , so wie auf das
Erbfolgegesetz Nikolaus zum Thronerben ernannt wird .
Merkwürdiger Weise lehnte Nikolaus die ihm nach Verle¬
sung dieser Aktenstücke rechtskräftig zukommende Huldigung
des ReichsrathS ab , indem er sagte : „Ich bin nicht Kaiser ,und will keine Zukunft auf Kosten meines älteren Bruders .
Wird dieser auch jetzt auf seiner Verzichileistung beharren ,nur dann , aber auch nur dann , werde ich meine Rechte gel¬
tend machen ." Der ReichSrath , der Senat , und der heilige
Synod blieben jedoch bei ihrer Ansicht , daß Nikolaus allein
fortan rechtmäßiger Kaiser sei . Der Großfürst schickte sofort
einen Kurier an seinen Bruder Konstantin , um ihn von dem
Vorgefallenen zu unterrichten , ihm als Kaiser zu huldigen ,
und seine weiteren Befehle zu erbitten. Konstantin ent -
gegnete , daß er auf die Krone Verzicht geleistet , und daher
Befehle zu empfangen , aber nicht zu ertheilen habe. Nach¬
dem die Nothwendigkeit einer Entscheidung dringend gewor¬
den, erklärte sich Nikolaus zur Annahme der Krone bereit .

„ Welch ein Anfang !" sagte der junge Kaiser, dessen erster
Regierungsakt die Bekämpfung einer gefährlichen Militär¬
verschwörung sein mußte. Schon zu Lebzeiten des Kaisers
Alerander hatten sich in Südrußland , in Polen , und selbst in
Petersburg geheime Gesellschaften gebildet, welche die libera¬
len Ideen der damaligen Zeit auf russischen Boden verpflan¬
zen und zu diesem Zwecke den Umsturz des Bestehenden er¬
zielen wollten . Die Aufständischen, welche durch den plötz¬
lich erfolgten Tod des Kaisers Alerander überrascht worden
waren , benützten das Zögern des Großfürsten Nikolaus , um
der Armee glauben zu machen , daß Konstantin , und nicht Ni¬
kolaus , ihr Herr und Gebieter sei. Die Unterdrückung die¬
ses Aufstandes gab dem Kaiser Gelegenheit, her Welt einen
Begriff von der entschiedenenFestigtest seines Charakters zu
geben. Da Nikolaus bei Lebzeiten Alerander 's von der Re¬
gierung fern gehalten wurde, so mangelten ihm die Kennt¬
nisse , die einem Monarchen in Rußland , der Alles selbst an¬
ordnet und befiehlt, unentbehrlich sind. Er sah sich daher zur
Beibehaltung der Staatsmänner genöthigt, welche bisher



Alexander ' - Thron umstanden und besonder - wahrend der

letzten Jahre beinahe ganz unabhängig in dessen Namen die

Regierung geleitet hatten . Der Kaiser war sich de- Man¬

gels an Erfahrung und eigener Einsicht in das Getriebe der

Staatsmaschine recht wohl bewußt . Er wollte also zuerst

den Gang und daS Räderwerk der Maschine kennen lernen ,

ehe er selbstthätig in ihre Leitung eingriff . Bor Allem kam

es darauf an , die gewaltigen Unordnungen zu heben , d,e es

in allen Zweigen der Verwaltung gab . Kaiser Nikolaus

ließ eS sich angelegen sein , Ordnung zu machen . Wie wenrg

es jedoch selbst mit diesem Ordnungmachen zu einer gleich¬

mäßigen Ausführung kam , ist schon au - dem Beispiel ersicht¬

lich , daß der Senator Peter Poletika , welcher mit einer Ge -

neralrevifion der Behörden beauftragt war , der sich sogar die

Minister nicht sollten entziehen können , als er mit dem , zu¬

fällig dem verstorbenen Kaiser Alexander persönlich befreun¬

deten Generalgouverneur von Moskau wegen Unordnungen

in dessen Geschäftskreisen in einen Konflikt gerieth , vom

Kaiser keineswegs unterstützt wurde , so daß an diesem ersten

Stein des Anstoßes der ganze Revifionsplan zersplitterte .

Zwar eristirte später noch einmal eine Spezialkommisfion ,

welche einen Weg angeben sollte , um die in allen Aemtern

vorliegenden Treulosigkeiten aller Art zu bekämpfen . Aber

man hat niemals von Erfolgen derselben gehört . Der Kaiser

war trotzdem vom besten Willen beseelt . Er wollte dem all¬

gemein um sich greifenden Bestechungswesen Einhalt thun

und bestrafte jeden Unterschleif mit unerbittlicher Strenge .

Generale und Admirale , die auf frischer That ertappt wur¬

den , find zu gemeinen Matrosen oder Soldaten degradirt

worden , und doch konnte der Kaiser , wie wir bereits bemerkt ,
dem Uebel nicht steuern , weil ihm häufig gerade die Schuldig¬

sten entschlüpften . ( Schluß folgt . )

** Orientalische Angelegenheiten .

Die Zeichen mehren sich rasch , welche darauf deuten ,

daß der Umschwung in Rußland die Schwierigkeiten keines¬

wegs so ermäßigt hat , wie alle Welt einen Augenblick ge¬

hofft hatte . Wir haben die Bermuthung ausgesprochen , das

Manifest des Kaisers Alexander II . werde daS Beharren bei

der Politik deS verewigten Zaaren verkünden . Heute liegt

dasselbe im telegraphischen Auszug vor . Wir ersehen daraus ,

daß riese Bermuthung an sich zwar nicht unzutreffend war ,

daß dieselbe aber weitaus überflügelt worden ist . Der neue

Kaiser will nicht bloS im Geiste der bisherigen Politik —

die zuletzt der gütlichen Ausgleichung sich immer weniger

verschloß — sondern auch im Geiste PeterS IH. , Katha -

rina ' s II . , und der beiden letzten Kaiser regieren , d. h.

denn doch wohl nach Maßgabe jener traditionellen Politik ,
die nach und nach die Kosakenländer , den Kaukasus , die

Krimm , die Ostseeprovinzen , Finnland , Polen u . s. w . erobert

hat , von den Plänen auf die Türkei gar nicht zu sagen .

Zwar kann diese Sprache blos für die russische Nation ge¬
meint sein ; außerhalb Rußland aber wird sie zweifelsohne
den lebhaften Eindruck machen , zumal wenn die neue russische

Regierung nicht bald ein anderes Programm für den Gebrauch

des Auslandes aufstellen , oder das Aktenstück in beruhigender

Weise erläutern sollte . Dazu hätte sie sogleich die beste Ge¬

legenheit auf den s. g. Friedenskonferenzen , die bereits be¬

gonnen haben . Warten wir also das Weitere ab . Was die

Weftmächte betrifft , so scheint der Napoleon
'
sche Geist hier

vollständig zu dominiren ; auch die unten folgende offiziöse

Korrespondenz des „ Constitutionnel
" gibt dazu einen neuen

Beleg . Dazu kommen die ungeheuersten Kriegsvorbeitungen
in Frankreich , die vermuthen lassen könnten , daß man auch

eventuellen neuen Schwierigkeiten die Stirne zu bieten ent¬

schlossen ist. Der Krieg in der Krimm wird unter allen

Umständen fortdauern .

** Pari - , 7 . März . Wieder dringt der „ Constitutionnel "

eine beachtenSwerrhe Mittheilung seines „ Wiener " diploma¬

tischen Korrespondenten . Darnach wären die dem Baron

Bourqueney und Lord I . Russell gegebenen Instruktionen

völlig identisch , nicht nur im Prinzip , sondern auch bezüglich

aller Einzelfragen . Sie überlassen es den beiden Vertretern

der Westmächte , „ zu untersuchen und zu entscheiden , ob Ruß¬

land von dem aufrichtigen Wunsch beseelt ist , einen ehren¬

haften und dauernden Frieden anzunehmen " . Die Grund¬

lage sei bekanntlich daS Protokoll vom 28 . Dez . Gehe Ruß¬
land ernstlich auf die dort formulirten Punkte ein , so sollen
die Vertreter der Westmächte Nichts unversucht lassen , die

Verhandlungen zu einem praktischen Ziele zu führen .

Fange eS aber an zu deuteln und zu umgehen ,
so sollen sie die Verhandlungen kurz ab¬

schneiden und die Konferenzen für geschlos¬
sen erklären . Ja Bezug auf Preußen heißt es

dann :
Nachdem da » Berliner Kabinet weder dem Vertrage vom 2. Dez .

belgesttmmt , noch selbst da » Protokoll vom 28 . Dez . angenommen

hat , wie e» da » Tuilerienkabinet vorschlug , um ihm den Beitritt

zu dem nächst sich eröffnenden Kongresse zu ermöglichen , so enthalten
die Instruktionen der französischen und englischen Bevollmächtigten :

»daß die Konferenzen außerhalb und ohne die

Mitwirkung Preußens beginnen werden " , indem

Frankreich und England fest entschlossen sind , dieser Macht keinerlei

Theilnahme an der Festsetzung deS Friedens zu gewähren , so lange
sie nicht „in Beziehung auf die vier Garantien mit den Unterzeich¬
nern deS Allianzvertrags vom 2 . Dez . in gleiche Reihe getreten sei ."

Wie man sagt , wurde diese Erklärung dem General v . Wedel !

au » Auftrag des Kaisers der Franzosen in einer so festen und be¬

stimmten Weise gemacht , daß der General eS unerläßlich erachtete ,
sich in Person nach Berlin , u begeben , um König Friedrich Wilhelm
von dem wahren Stande der Dinge zu unterrichten . ES wäre vor¬

eilig , irgend eine Meinung über die nunmehr von Seiten Preußens

zu erwartenden Entschlüsse zu wagen , besonder « nach de« Kaisers
Nikolaus Tod ; e« soll nur eine Thatsache konstatirt werden.

Berlin , 7. März. Die „Zeit" warnt in einem längeren
Artikel vor der Annahme , daß der Tod - es Kaisers Niko¬

laus einen baldigen Frieden zur Folge haben werde . Sie

schreibt :
So sehr auch wtr den Frieden wünschen , so möchten wir doch für

jetzt noch davor warnen , sich der FriedenSauSficht schon mit einer

allzu großen Sicherheit hinzugeben . Alexander II . , der den Thron

seines Vaters bestiegen , tritt in Verhältnisse rin , die er nicht hervor -

gerufen , in Verwicklungen , die er nicht zusammengefügt hat . Wenn

ihm also persönlich ein Rachgeben gegen die westlichen Forderungen

auch ungleich leichter werden muß , als eS seinem Vater war , so

würde doch, und hätte er noch so viel Friedensliebe , auch sein Rach «

geben aller Voraussicht nach nur bi - zu dem Punkte möglich sein , wo

die Verletzung von Rußland « kriegerischer und nationaler Ehre

ihren Anfang nehmen würde . Die allrussische Partei , auf deren

Treue und Hingebung die kaiserl . Macht im Innern sich stützt,
' ist in

dieser Beziehung sehr eifersüchtig , so daß der junge Kaiser , auch

wenn ihn sonst nichts abhielte , wenn er seiner eigenen Pflicht , wenn

er den Manen seine - Vater « nicht« schuldig wäre , sich wohl hüten

müßte , durch zu weit gehende Zugeständnisse da « russische Ratiooal -

gefühl gleich am ersten Tage zu beleidigen .

tzm» dem vtordeu .

Berlin , 6 . März . Man schreibt der „ Fr . P .-Z ." : Eine

der ersten Handlungen der neuen kaiserlichen Regierung
war die Uebertragung des bw dahin dem Kaiser ( als Grog -

fürsten -Thronfolger ) gehörenden Kommandos des Garde -

kvrps an ven Grafen Rüdiger in Warschau , einen Mann

nicht bloS deutscher Abkunft , sondern auch eminent deut¬

scher ( ? ! ) Sympathien und eines eifrigen evangelischen

Christen .

St . Petersburg . Aus den letzten Stunden des Kai¬

sers Nikolaus und von den Ereignissen in Petersburg kurz

nach dessen Tod b»s zum 2 . Abenvs erfährt die „ Nordb . Z ."

angeblich aus „ zuverlässiger Quelle " Folgendes :

Bon den Söhnen des Kaisers war bei dessen Erkrankung nur der

Großfürst - Thronfolger Alexander in Petersburg anwesend . Groß¬

fürst Konstantin jedoch konnte durch Telegraph und Kurier gerufen

werden , und hat ven kaiserl . Vater auch noch lebend angetroffen .

In Gegenwart der beiden Söhne übergab Kaiser Nikolaus die Re¬

gierung den Händen deS Großfürsten - ThronfolgerS , unv Großfürst

Konstantin gelobte , der erste Unterthan de« KalserS sein zu wollen .

Als kurze Zeit darauf der Kaiser gestorben war , und die Nachricht

de« Todes den höchsten Würdenträgern de« Reiches miiget - erlt

wurde , eilten sie voll Bestürzung zu Hofe und an das Todtenberte .

Darauf erklärte der Großfürst - Thronfolger in Gegenwart der Mi¬

nister und Stände , als Kaiser Alexander II . die Regierung des

Reiches antreten zu wollen , und wurde sofort als Kaiser proklamirt .

Roch am 2. März nahm derselbe die Huldigung der Stände und der

in Petersburg anwesenden Militär « entgegen , und in einem Miui -

fterrathe , welcher unter Vorsitz de« jungen Monarchen gehalten

wurde , beschloß man , den Gang der kriegerischen Unternehmungen
in Nicht « zu unterbrechen .

Warschau , 5 . März . Durch kaiserl . UkaS find die

Gouvernements Minsk und Mohilew in Kriegszustand er¬
klärt und das Gouvernement Tschernigvw unter die Militär¬

gerichtsbarkeit vrS Oberbefehlshaber » oer aktiven Armeen ,
Fürsten Paskewitsch , gestellt worden . — Eine gewisse Wich¬

tigkeit legt man wiederholt der neuen Ankunft des k. k. öster¬

reichischen Wirklichen Geh . Raths Grafen v . Zichy bei , wel¬

cher vorgestern aus Wien in Warschau eingelroffen ist. Am

2 . d . wurde derselbe von dem Felomarschall empfangen .

Kkrimm .

, ** Paris , 7 . März . Der „ Moniteur " bringt folgende
Depesche des Admirals Brual :

Kamtesch , Linienschiff Montebello , 24 . Febr . Die Rus¬

sen scheinen die Stellungen , die sie im Angesicht von Eupatoria inne

hatten , aufgegeden zu haben . Bet ihrem Rückzug haben sie die Dör¬

fer , die sie besetzt hatten , in Brand gesteckt. In der Nacht vom 22 .

auf den 23 . Febr . hatte die Besatzung von Sebastopot unfern Wer¬

ken gegenüber auf dem Contrefort veS nach der kleinen Kielholbucht

sich hinadzlehenden Plateaus beveutende Contreapprochenarbeiten

angelegt . Der Generalissimus hat diese Arbeiten in der Nacht vom

23 . auf den 24 . Febr . durch die Truppen VeS 2 . Armeekorps weg¬
nehmen lassen . Diese Affaire macht unserer Armee die größte

Ehre , und vermehrt noch , wenn eS möglich ist, das Uebergewicht ,
daS sie fortwährend über den Fein » besaß . Unsere Verluste belau¬

fen sich , wie man sagt , auf etwa lOi) Verwundete . Der Louis XIV.

und »er Marengo gehen nach Frankreich ab . ( Da - 2 . Armeekorps ist
dir vom General BoSquet befehligte BeobachiungSarmee . Da vor¬

stehende Depesche positiv sagt , daß General Canrobert die von den

Russen angelegten Contreapprochen habe „wegnehmea " lassen ( » küt

enlever ) , so läßt sich wohl an der Version des Fürsten Menschikoff ,
wonach die Franzosen mit Verlust von «iOü Mann zurückgesch .agen
worden wären , bts auf Weiteres zweifeln .)

Eine Depesche aus Pera vom 26 . Febr . meldet die An¬
kunft mehrerer Kriegsschiffe : veö FleuruS mit 1300 Mann

Truppen aus Algier und des Printe Jeröme mit dem
Hercules im Schlepptau . Sle fügt hinzu , baß daS Wetter ,
das vom 20 . zum 23 . sehr schlecht war , se »t drei Tagen
wieder sehr schön geworben war . Eine andere Depesche no -

tifizirt die Aufhebung der Blokadc der Donaumündungen .
Der „ Eonftitutivnnel " hat durch Privatvepeschen Nach¬

richten aus der Krimm bis zum 24 . Februar . Den Angriff
auf die Werke der Russen verlegt bas Blatt ebenfalls in bre

Nacht vom 23 . Februar . Allem es bezeichnet die Verschan¬
zungen des Malakoffthurms alS die angegriffenen Werke unv

behauptet , daß der Angriff völlig gelungen ist. Ueberein -

stimmend mit dem „ Constitutionnel
" klagen alle noch gestern

Abend aus Marseille eingetroffenen Nachrichten über bas

gegen den 22 . wieder eingetretene schlechte Wetter , daö so¬
wohl vor Sebastopol als bei Eupatoria die Operationen und
Transporte behinderte . Nach der Rückkehr des guten Wet¬
ters sollte aller Wahrscheinlichkeit nach Orirer Pascha mit
seiner Almee , die sich in gutem Zustande befand und vom
besten Geist beseelt war , zur Offensive übergehen . Bei Ba -
laklava wäre es beinahe zu einer Schlacht gekommen , die je¬
doch ebenfalls durch das schlechte Wetter verhindert worden
sein soll . Am 20 . Febr . — sagt eine Marseiller Privat¬
depesche — marschittea 18 Bataillone Russen auf Balaklava .

General Bosquet traf mit 25,000 Mann Anglo -Franzofen

seine Maßnahmen , um ihnen in der Nacht den Rückzug ab¬

zuschneiden . Allein ein starker Sturm mit Schnee verhin¬

derte den Zusammenstoß . Beide Theile kehrten in ihre

Stellungen zurück .

Deutschland .
/ X Heidelberg , 7 . März . Nachdem die Bezirks - Unter «

stützungskvmmission die nöthigen Maßregeln zur Unter -

stützung der Nvthleideaben im Odenwalde aus dem Ergebaiß
der im Amtsbezirke vorgenommenen Kollekte getroffen hat ,
sah sich das hiesige Oberamt veranlaßt , depufö der Abschaf¬

fung des HauödettelS , folgende scharfe Verfügung zu er -

erlaffen :
Die längst bestehende Anordnung , wornach alle Bettler an den

Thoren der Stadt zurückgewiesen , solche aber , welche sich auf andere

Weife eiageschlichen haben unv auf dem Bettei betreten lassen , ver¬

haftet und vorgeführt werden , bleibt in Kraft . Desgleichen das un

vergangenen Zahre erlassene Verbot , wornach Schiffer von Heioel -

berg , Schlierbach , Ztegelhausen , unv Neuenheim , der Ltrasvermei -

dung keine Bettler unv Vagabunden über den Neckar fahren dürfen .

Die Bürgermeisterämter der Landgemeinden werben angewiesen ,

alle inländischen Bettler , welche in ihren Ortschaften betreten wer¬

den , nach bestehender Verordnung zu bestrafen und auszuwetsen .

Das zusammengedettetle Gel » ist denselben abzunehmen uno zur

Zahlung der Kosten zu verwenden . — Da der Verkauf und vaS

Hausire » mit Besen , Kienholz rr. nur als Vorwand zum Beitel be¬

nützt wird , so wird festgesetzt , daß nur an zwei Wochentagen ( Dien¬

stag und Samstag ) derartige Produkte auf den Wochenmarkl ge -

bracht und auch nur dort verkauft werben dürfen . Das Hausir . n

in den Häusern wird gänzlich untersagt unv Zuwiderhandelnde

werden mit Gesängnißstrafe bedroht . Die Verkäufer dieser Gegen¬

stände haben nach Beendigung des Wochenmarktes die Stadt alsbald

zu verlassen . Jever , welcher wegen Herumziehens außer seinem

Wohnsitz , ohne ordentlichen Erwerbszweig oder genügende Mittel

seines Unterhaltes und ohne Nachweisung eines erlaubten Zweckes ,

zweimal polizeilich bestraft worden ist, wird im Wiederholungsfälle

nach
'
Maßgade res Strafgesetzbuchs vem UnitrsuchungSrichter über¬

geben werben , um als Landstreicher Mit geschärftem KrctSgesäng -

niß gerichtlich bestraft zu werden . — Wer wegen Landstretcherej

over Bettels schon zweimal gerichtlich oder sechsmal polizeilich be¬

straft worben ist , eignet sich nach vem Gesetze zur Verbringung rn

die polizeiliche Verwahrungsanstatl . Gleiche - findet statt in Bezug

auf Inländer , welche zwar nach ihren Körperiräfteu sich zu ernähren

tm Stande wären , aber Wege» Müßiggangs ober unordentlichen

Betragens Nichts erwerben und der Gemeinde oder den öffentlichen

Kaffen zur Last fallen . Endlich können alle Diejenigen in die poli¬

zeiliche Lerwahrungsanftail gebracht werven , welche wegen dritten

Diebstahls bestraft worvca sin» unv leinen ErwerbSzweig nachzu¬

weisen vermögen . In allen diesen Fallen wird den Gemcmderäthea

aoempfohlen , Antrage ^ tuf die Verbringung derartiger Individuen

in die polizeiliche Berwahrungsanstalt zu stelle », damit die Gemein¬

den von dem liederlichen Gesindel gereinigt wer »- » . - « „ «»»„ »lsch,

Bettler unv Vagabunden sind , wenn sie nicht weit von der Grenze
betreten werden , nach erfolgter Abstrafung über die Grenze zurück-

zuweiscn , andernfalls zur Bestrafung hieher einzulieferu . Bezüg¬
lich der Unterstützung der Armen , soweit diese nicht unmittelbar

durch die Unleriiüßungskommiffion erfolgt , wirb sich auf einen

großh . Miiiisttkialerlast vom März v . I . unv auf eine betreffende
amtliche Bekanntmachung gleichfalls vom März v . I . bezogen .
Den Anordnungen oer BezirkS -Unterstützungskommission haben die

betreffenden Gemeindebehölden unweigerlich Folge zu leisten .

Wir haben diese ganze Verfügung in extenso hier mitthei -
len zu müssen geglaubt , thetls wett sie v »e Nachrichten ver¬
vollständigt , die Ihnen bisher über die wichtigste Tagesfrage
unserer Gegend gegeben worden sind

'
uno künftig werden

gegeben werden , thetls auch , wc,l sie em Aktenstück von
allgemeinem Interesse ist uno von vem Ernste Zeugniß gibt ,
mu welchem unsere Bejlrksbehöroe ihrerseits dem vorhande¬
nen Uedel zu begegnen unv es möglich zu machen sucht , die
gespendeten Unterstützungen nur zum wtrklcchen Wöhle der
Hilfsbedürftigen zu verwenden .

88 Schwetzingen , 7. März . Die jüngsten Verän¬

derungen , welche sich unter den Vvrstänoen der Bezirksämter
ergaben , haben auch unfern Bezirk betroffen , indem der bis¬

herige Amtsvorstand , Hr . Obcramtmana Dtlger von hier ab¬
berufen und nach Kenjtngrn versetzt wurde . Den Verlust er¬
kennend und fühlend , oer uns durch den Abgang dieses um den
Amtsbezirk vielfach verdienten Beamten trifft , versammelten
sich gestern die hiesigen Angestellten , die meisten Honoratioren ,
sowie fast sämmtliche Geistliche , Bürgermeister , Gemembe -

räthe , Lehrer , Raihschrewer , und noch viele andere Bürger
deS Amtsbezirkes — nahe an 200 Personen — zu einem so¬
lennen Abscyiedsessca cm Gasthause zum Schwarzen Adler ,
um dem Scheibenden noch bavurch Beweise ihrer Verehrung
und Hochachtung an den Tag zu legen . Beim Eintritt in

den festlich geschmückten Saal sprach Hr . Odcramtmann

Dilgcr tief ergriffen semcn Dank für diese Anerkennung aus ,
und forderte die Anwesenden auf zum treuen Festhalten ans
der für Gesetz und Oconang betretenen Bahn , unv brachte
unserm durchlauchtigsten Regenten eul dreifaches Hoch ! was
in aller Herzen eine » mächtlgeu Widerhall fand . Dre Ge¬

fühle der Anwesenden gegen den scheidenden Amtsvorstand
drückte zuerst Hr . Bürgermeister Vetter von hier in einem

Toaste aus , dem bann noch mehrere andere folgten . Be¬

sonders zündete der von Hrn . Pfarrer Schütz m Edingen in

beredten und warmen Worten ausgebrachte Toast . Uno so

geleite denn des Himmels bester Segen Hrn . Oderamtmann

Dilger auf seinen neuen Amtsbezirk .

A
* Mannheim , 8 . März . Gestern ist die zweite

Schwadron des hiesigen dritten Reiierregtinents nach
Schwetzingen gelitten , um daselbst während der Dauer
der Krtegsberettschaft zu garnisoniren . Heute rückt die erste
Schwadron von Rastatt refp . Hockenheim hier ein .

)( Bom Bodensee , 7. März . Der Untersee ist noch
immer zugefrorea . Gestern versuchte daS badische Dampf «
boot „ Friedrich

"
durch das Eis sich Bahn zu brechen , und es



tzelang der Versuch bis Berlingen . Von da an war aber
.» ine weitere Fahrt unmöglich , weil das Eis noch zu dick ist.
Ein solches Unternehmen konnte nur mit einem Schiffe von
so vieler Kraft und zweckmäßiger Bauart , wie das Dampf¬
boot „ Friedrich " ist, gewagt werden , ohne große Nachtheile
Nachtheile für dasselbe besorgen zu müssen. Bon der Dampf¬
schifffahrts - Gesellschaft wird beabsichtigt , eine Fahrstraße
durch das Eis hauen zu lassen, da es roch längere Zeit gehen
kann , bis das Eis aufthaut . Das Dampfboot „ Stadt
Schaffhausen " , welches wegen deS Eises nicht mehr an seinen
Stapelplatz Schaffdausen gelangen konnte , liegt seit Ende
Januar d. I . im Hafen zu Konstanz , von wo es nur die
Fahrten im Obersee machen kann.

O Konstanz , 7. März . In der nächsten Schwurge -
richtSsitzung kommen dahier folgende Fälle zur Verhandlung :

1) am 26. und 27. d . M . die Anklage gegen Katharina Gröm -
minger , geb. Hornsteiner , von Mößkirch , wegen MordS ;

2) am 22. d. M . , Vormittags , die Anklage gegen Franz Mar «
quart von Stetten a. k. M . wegen Nothzuchtversuch ;

3) am 28 . d . M ., Nachmittags , und an den folgenden Tagen dir
Anklage gegen Sebastian Deggelmann von Wollmatingen , Amts
Konstanz , wegen Urkundenfälschung , Meineids , und Brandstiftung ;

4) am 3V . d . M . , Nachmittags , die Anklage gegen Johann Merk
von Döggingen , Amts Donaueschingen , wegen Rechnersuntreue
und Unterschlagung im Betrage von 15,000 fl .

Darmstadt , 6 . März . König Ludwig von Bayern ist
heute in Begleitung seines Arztes , ör . v . Siebolo , zum ersten
Male ausgefahren . In den nächsten Tagen soll Se . Maje¬
stät mit einer Serenade und Fackclzug begrüßt werden .
Dem Vernehmen nach wird König Ludwig in Kürze eine
Reise nach Italien antreten .

* Berlin , 7. März . In der heutigen Sitzung der Zwei¬
ten Kammer reichte der Adg. Wentzel einen Gesetzentwurf ,
betreffend die Verantwortlichkeit der Minister , ein. Dem¬
nächst wurde der Gesetzentwurf , betreffend eine Abänderung
der Verordnung über das Verfahren bei eintretendcr Mobil¬
machung der Armee zur Hcrbeischaffung der Pferde durch Land¬
lieserung vom 24 . Fcbr . 1834 , in nochmaliger Abstimmung
angenommen . Hierauf enheilte die Kammer dem Gesetz¬
entwürfe , betreffend die Uebernahme einer beschränkten Zins -
garantie für das Anlagekapital einer Eisenbahn von Deutz
nach Gießen rc ., ihre Zustimmung . — Zeitungsgerüchte wol¬
len wissen , daß General Wedell dieser Tage wieder nach
Paris reisen sollte.

AuS Thüringen , 5. März . ( Fr . J .) Im Großherzog¬
thum Weimar »st der Befehl gegeben worden , daß alle Re¬
servisten an einem der nächsten Tage sich zur Musterung in
ihren resp. Bezirksorten einfinden sollen. InGotha wird
sehr eifrig an den Moniirungs - und Armaturgegenständen
gearbeitet . Von mehreren thüringischen Regierungen wird
beabsichtigt, die zur neuen Bewaffnung gehörigen Minie -
büchsen in Lüttich anzukaufen , da dort 50,000 derselben lagern
sollen, welche , cigcmlich für Rußland bestellt und bestimmt,
bei dem dazwischen eingetretenen Verbote der Ausfuhr von
Waffen - und Kriegsmaterial dorthin nicht abgeliefert werden
konnten.

4^ Wien , 6 . März . Heute Nachmittag 2 Uhr fand in-

Gegenwart einer äußerst glänzenden Versammlung die Taufe
der neugebornen Erzherzogin in der Hofburg -Kapelle statt .
Se . Maj . der Kaiser , Erzherzog Franz Karl , der durch! .
Vater Sr . Majestät , Erzherzog Johann und die Brüder des
Kaisers , Erzherzog Ferdinand Mar und Erzherzog Ludwig ,
dann Ihre Maj . die verwittwcte Kaiserin Karoline Auguste
wohnten der heiligen Handlung bei, während Ihre Kais .
Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie die Taufpathenstelle
bei der Neugebornen versah . Der Weihbischof vr . Zenner
vollzog, von großer geistlicher Assistenz umgeben, die Taufe ;
die Prinzessin erhielt die Namen Sophie , Dorothea , Elisa¬
beth. Einen Anblick seltener Pracht gewährte die Gesellschaft
der geladenen Gäste ; die Damen erglänzten im reichsten

Dewantschmucke, die RcichSräthe , Minister , die K. K. Hof¬
chargen , die hohe Generalität und das gesammte diplo¬
matische Korps waren in größter Galla erschienen. Nach
vollzogenem Taufakte wurde von dem Weihbischvf der Pon -
tifikalsegen ertheilt , worauf sich Se . Majestät mit dem Hof¬
staat wieder zurückzog, um sofort im Rittcrsaale die Glück¬
wünsche des diplomatischen Korps , der hohen Staatsbeamten
und des hoffähigen Adels entgegenzunehmen . — Aus Anlaß
der Geburt der Kaisertochter ist ein Gnadenakt erschienen,
welcher allen von Zivilgerichten wegen des Verbrechens der
Majestätsbeleidigung , der Beleidigung eines Mitglieds des
kaiserl. HauseS , der Störung der öffentlichen Ruhe , oder
wegen des im §. 300 des Strafgesetzbuches bezeichneten Ver¬
gehens bereits verurtheilten Personen alle Strafe erläßt ,
wenn dieselben nicht zugleich wegen eines anderen Vergehens
verurtheilt wurden . — Bekanntlich ist der Erzherzog Wilhelm
zur Kondolenz nach Petersburg abgereist . Nach der „ Allg.
Ztg ." hatte der Kaiser vorher eine beinahe dreistündige Be¬
sprechung mit ihm . Man glaubt , daß der Erzherzog 2 bis
3 Wochen abwesend sein wird .

Schweiz .
x Aus - er Schweiz , 6. März . Der wilde Sturm der

Tessiner scheint sich doch gelegt zu haben. Zwar regiert noch
der Sicherheitsausschuß zu Bellinzona neben der Regierung ,
und der eidg. Kommissär muß gleichzeitig mit beiden unter¬
handeln ; aber die Verfaffungsrevision ist von den Kreisen
angenommen , die Verhafteten sind entlassen , der Großrath
hat sich vertagt , gegen die Unruhestifter und Mörder deS
Georgi ist Untersuchung eingeleitet , unv Alles scheint in das
konstitutionelle Geleise wieder einkehren zu wollen , die öffent¬
liche Ruhe wurde nicht weiter gestört , und cs wird wohl
eines bewaffneten Einschreitens von Bundeswegen nicht be¬
dürfen . Dem Erlaß der neuen Berfaffungsgesetze hat die
Regierung eine Proklamation beigegeben , worin sie den
Ausschluß der Geistlichen von verfassungsmäßigen Bcamtun -
gen nicht als eine Verächtlichkeit gegen den Herrschen Stand
wünscht aufgefaßt zu sehen . Im Gegenrhcil müsse es den
Geistlichen nur angemessen erscheinen , wenn sie von den
weltlichen Händeln und von den Zinnen leidenschaftlicher
Parteiungen sich ferngehalten wissen . Sie selbst, die Regie¬
rung , wolle gern zurücktreten , wenn sie nur wüßte , damit ,
in Rücksicht auf den Landesfrieden , einen patriotischen Dienst
zu thun . Während der Krise aber hat sie das Staatsruder
nicht niederlegen mögen. Es wäre Dies eine Schwäche von
ihr gewesen , worüber sie das Vaterland mit Recht würde
verdammt haben. Im Moment der Gefahr müsse die Re¬
gierung muthig aufrecht stehen .

Die Regierung von St . Gallen hat das Verbot der Ehe
eines Katholiken mit einer geschiedenen Protestantin dckretirt ,
auf die konfessionellgesonderte Besorgung der matrimoniellen
Angelegenheiten in diesem Kanton und hauptsächlich darauf
sich stützend , daß in matrimoniellen Angelegenheiten sich das
Forum nach dem Glaubensbekenntniß des Mannes richte.
Der Bundesrath aber lud die Negierung ein , das Verbot
zurückzunehmen und die fragliche Ehe zu bewilligen , mit
Anzug des Art . 1 . des Bundesgesetzes , wornach die Ein¬
gehung einer gemischten Ehe in keinem Kanton gehindert
werden dürfe, und die rechtliche Stellung der Brautleute vom
Standpunkte derjenigen Konfession beurthcilt werben müsse ,
welcher sie angchören , woraus im vorliegenden Fall folge,
daß die Braut nicht durch eine andere , rechtsgiltig bestehende
Ehe gebunden , sondern zur Eingehung einer neuen Ehe als
vollkommen befugt anzusehen sei.

Italien .
Turin , 4 . März . Das offizielle Journal veröffentlicht

heute ein Manifest der sardinischen Regierung , welches deren
Kriegserklärung an Rußland enthält . Das Manifest weiSt
zugleich mit Energie die in der Zirkulardepesche des Grafen
Ncffelrode vorgebrachten Vorwürfe der Undankbarkeit zurück

und erklärt , das Königreich Sardinien unternehme de« Krieg
zum Schutze der allgemeinen Interessen Europa 'S. Di »
Regierung fordert die sardinischen Bürger , in Folge der
Zurücknahme des den russischen Konsuln ertheilt gewesenen
Ercquatur auf , das russischen Unterthanen gehörige Privat¬
eigenthum zu respektiren. Sie bewilligt endlich den russi¬
schen Schiffen , welche sich gegenwärtig in den sardinischen
Häfen befinden könnten, einen Termin zur Abfahrt .

Frankreich .
Paris , 6 . März . ( Fr . P . -Z .) Ich erfahre auS bester

Quelle , daß in Konstaminopel vier neue französische Divi¬
sionen zusammeugezogen werven sollen. Auf Befehl deS
Kaisers « erden innerhalb 14 Tagen 30,000
Mann eingeschifft werben . Ein Theil der Gen¬
darmeriebrigade der kaiserlichen Garde hat heute den Marsch
nach ihrem Einschiffungsplatz angetreten . Demnächst wird
das Lager bei Metz aufgeschlagen werden ; ein Theil der
Lagergeräthschaften von St . Omer wird nach dem Elsaß ge¬
schickt. Die Eisenbahn -Verwaltungen haben ihre grandiose¬
sten Transportmittel bereit zu halten .

j - Paris , 7. März . Allgemein wird versichert, der Ent¬
schluß des Kaisers , nach der Krimm zu reisen , stehe nach
wie vor fest. Die Kricgsrüstungen nehmen allmälig eine
Ausdehnung an, w,e man sie in Frankreich seit den Zeiten
Napoleon ' s 1. nicht mehr gesehen hat. Alles läßt darauf
schließen, daß man den Knoten , will er sich nicht entwirren ,
um ven Preis jeden Opfers zu zerhauen entschlossen ist . —
Im Augenblick ist eine Menge großer Paketbvote im Hafen
von Marseille versammelt , die im Stande sind , 8000 Mann
und 1500 Pferde auf einmal aufzuladen . Vorigen Sonn¬
abend haben schon 15 englische , amerikanische, unv österrei¬
chische Segelschiffe 300 Pferoe und 400 Arnlleristen einge¬
nommen , während 10 andere Transportschiffe Wein , Brannt¬
wein , Munition , und Fourage emschiffcn . — General
Beoeau hat , wie vorauözusehen war , aus dem Exil Ein¬
sprache erhoben gcgrn b »e Vörvn '

sche Darstellung seines
Verhaltens während ver Februarrevolution . — Dre Börse
leidet unter dem Druck der wieder so unsicher gewordenen
Situation und ihrer jüngsten Ausschreitung. 3proz . 69 .45 .

Großbritannien .
* London , 6. März . Die gestrigen Debatten im üntcr -

hause waren ohne besonderes Interesse . Nach Vertagung
der Debatte über die Zeitungsstcmpcldill ward das Artillerie «
dudget votirt . Nar gegen einen einzigen Posten , der aber
schließlich auch bewilligt wurde , machte sich «ine Opposition
geltend . — Die letzte Lütke im Schatzamt ist , nach vem
„ Globe " , auSgefüllt , indem Viscount Monck an Lord Alfred
Harvep ' s Stelle zu einem der „Lords of «he Treasury " er¬
nannt worden ist. — Bei Ktloare , im Distrikt von Dublin ,
wird im Juni ein stehendes Lager von lOJnfantericbataillo -
ncn errichtet werden . — Für das türkische Kontingent haben
sich gegen 300 indische Offiziere zum Dienst gemeldet , von
denen 120 , welche alle in orientaltschen Sprachen bewandert
sind , ausgewählt wurden . Sie erhalten , wie es heißt, ihre
Löhnung von 51 Tagen voraus . — Die Regierung hat De¬
peschen vom Cap erhalten , daß ein großer Kaffernaufstand
dem Ausbruch nahe sei. Der Gouverneur hat nach Kräften
Vorsichtsmaßregeln ergriffen .

Verantwortlicher Redakteur :
0r . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 9 . März , 1 . Quartal , 34 . Abonnemerttsvor -

stellung. Eingetrelener Hindernisse wegen statt der ange¬
kündigten Oper „ Santa Chiara " , Marie , die Toch¬
ter des Regiments , komische Oper in 2 Aufzügen ;
Musik von Donizetti .

Todesanzeige .
^ .458 . Karlsruhe . Freunden und Be¬

kannten erthcile ich die Trauerbotschaft , daß
meine liebe Frau , die herzinnige Mutirr mei¬
ner drei unmündigen Kinder , Pauline ,
geb . Beger , in ihrem noch nicht vollende¬
ten 30 . Lebensjahre , heute früh 1 Uhr , von
dem Herrn über Leben und Tod , unS uner¬
wartet in das bessere Jenseits abgcrufön wor¬
den ist.

Karlsruhe , den 8 . März 1855 .
Spohn , Ministerialrath .

.459. In der G . Braun ' schcn Hofbuch-
dlung , sowie bei Bielefeld , A . Geß -
c ( Herder '

sche Buchhandlung ) , Holtz -
n n , und CreuzbauerLViereck in

irlsruhe ist zu haben:

Die Banken
von Otto Hübner .

Das Werk zerfällt in zwei Theile :
die Geschichte und Statistik
r bestehende » Banken ; b) die
eschichte und Theorie des
ankwefens .

Der Preis ist 5 fl . 24 kr .
HeliLrtel » ZLiikrrvr

in Leipzig .

ä . 454. ES wird ein geschloffene»
- ^ Oekonomiegut von 40 — 70 Morgen ,
^ geeigneten Gebäulichkeiten , zu kaufen gesucht,
geböte belieben au die Expedition der KarlS -
»er Zeitung gemacht zu werden .

-t .20i . si02. F r e i b u r g .

Geschastseröfimmg und Empfehlung .
Kommissionär W . Zimmermann und Titus Müder haben in Gesellschaft hier ei »

errichtet , und übernehmen zur Besorgung folgende Angelegenheiten :
Aufnahme von Privatverträgen über Darlehen , Käufe , Verkäufe rc .
Anwohnung bet Versteigerungen , und Vornahme von Privatversteigerungen von Liegen¬

schaften und Fahrnissen ; Einziehung von Güterztelern , Verweisungen und sonstigen Ausständen ;
Korrespondenzen , Adressen nach Amerika rc.

Vermögensverwaltungen für volljährige Personen , und Uebernahme von Maffepflegerstellen
bei Ganten ; Betreibung von Schuldforderungen , Vertretung der Parthten bei mündlich - ge¬
richtlichen Verhandlungen , und Anmeldungen bet Schuloenliquidationcn .

Anschaffung von Kapitalanlehen für Gemeinden und Privaten , und Anlegung solcher für
dieselben .

DaS Geschäftszimmer befindet fich in der Löwengasse Nr . 396 zur ebenen Erde , und ist jeden Tag
offen von 9 — 12 Uhr Vormittags , und 3 — 6 Uhr Nachmittags .

Schnelle und zweckmäßigeBesorgung der Aufträge , sowie strenge Verschwiegenheit wird zugefichert .
Frcibura , den 26 . Februar 1855.

4̂ .457 . Karlsruhe .

Frische Schellfische, Cabeliav,— Golstes , Stockfische, —
— Austern , Caviar , —

frische Perrigord - Trüffel , Straßburger Gän¬
seleberpasteten mit Trüffel , Bückinge zum
Rohefsen und Braten , mar . Bricken , 4nebovis ,
Häringe , Sardellen , Thunfisch rc . rc . find billig zu
haben bei

Nr ^etch .
-4 . 456. Karlsruhe .— Sehr schöne L ' i 'ults eoi »Lt8 » 8 -

8oett8 , neue Muscat -Datteln , —
— große span , und Messiner Oran¬

gen , Citronen , —
Marronen , neue spanische Prünellen , ?>stol-
les , kruneuux Leuris , ?ruoes Imperiales, ?runes
äe lours , ?ommes et poires tapse», schone Tafel¬
mandeln , frische Malagatrauben , neue 8uIL-
nim , große Tafelfeigeu rc . empfiehlt

77 . s (05 . Karlsruhe .

VeFetsIrilisclle ä IVsl IW . pomncke
( » OriginalstücklKlststlMl 27 kr . )

autorisirt v . d . K. Professor der Chemie I)r . Lindes
zu Berlin , wirkt sehr wohlthätig aufraSWachs¬
thum der Haare , verleiht ihnen einen schönen
Glanz und erhöhte Elastizität , und eignet fich
gleichzeitig ganz vorzüglich zum Festhalten der
Scheitel . Einziges Depot in Karlsruhe bei
Acok Benzaracn Genres , Langestraße
Nr . 139 , sowie auch in Konstanz bei Alb .
Weltin , Donaueschingen bei Anton Pro¬
vence Sohn , Durlach bei Fr . Nußberger ,
Ettlingen bei I . V . Pfeiffer , Frerburg bei
W . Schlögell , Heidelberg bei Karl Ed .
Otto , Kehl bei I . W . Sommer , Lahr bei C.

Pforzheim bei Rohreck - Vorholz , Ueber -
lingen bei C . L. Quenzler ' S Wwe . , Villingen
bei Joh . Heinr . Nock und in Waldshut bet I .
Bornhäusrr und Stützte .

Auswanderer- General- Ageut-
4 30

GHch .
Für das Grvßherzogthum Baden wird für eincS

der ersten Rheoerhäuser vo » Antwerpen und Bre¬
men ein General - Atzent zur Beförderung von Aus¬
wanderern unter den annehmbarsten Offerten ge¬
sucht , jedoch werden nur solche Kompetenten be¬
rücksichtigt, welche die der Regierung zu stellend»
Kaution selbst zu leiste« vermögen.

Gefällige frankirte Anträne unter der Chiffre
k . tt . I. . 4 .3U0 , nimmt die Erpedition der Karls¬
ruher Zeitung entgegen .

Kellner -Gesnch .
In einem der ersten Gasthöfe in

Karlsruhe kann ein gewandter Kellner , welcher
der französischen Sprache mächtig ist, eine Stell ,
haben , welche bis Ende April ooer I . Mar zu be¬
setzen ist . Das Nähere bei der Erpedition dieser
Zeitung zu erfahren . -4 .455. f2^ l .

4 .243 . s2j2 . Nr. 303. Hils¬
bach , Amts Sinsheim .

kSchäferei - Verpachtung .
- ^ Die ver Stadtgemeinde Hils¬

bach auf hiesiger und einem Distrikte der Elsenzer
Gemarkung zustehende Schäferei wird Freitag ,
den 23 . Dkärz l . I ., Vormittags 9 Uhr , in dem
hiesigen Rathhause , von Michaeli 1855 anfangend ,auf weitere sechs Jahre verpachtet . Hierzu werten
die SteigerungSliebhaber mit dem Anfügen ringe -
laden , daß die Schäferei mit 600 Stück Schafen
beschlagen werden darf , der Bestände» nebst ge¬
räumiger Wohnung , Scheuer und Stallung auch.20 Morgen Wiesen zum Genüsse erhält , fich aus¬
wärtige Steigerer mit Sitten - und Vermögens -
Zeugnissen auSznweisen haben, und die Berpach -
tungSbcdingungen zur beliebigen Einsicht auf dem
Gemeindehause dahier offen liegen.

Hilsbach , Amts Sin - heim , den 24 . Februar 1855.
Der Gemcinderath .

Bürgermstr . Wittemann .
E . C. Schäfer^



L«tSS . - sststtsn , den ä - INtrzlHSS .

Llrachrus
av msern bisherigen Amlsvorstand

Hr« . » aader.
Die Nachricht über die Bersetzung unsere - bis¬

herigen AmtSvorstandeS hat bei denAmtSangehöri -
aeu da - lebhafteste Bedauern hervorgerufen . Wer
in der Lage ist , eine Vergleichung deS Zustande «
unseres Bezirk - im Jahre 1850, in welchem ihm die
Verwaltung desselben übertragen wurde , mit dem
jetzigen anzustellcn , vermag die nothwendtge Er¬
scheinung dieser GemüthSstimmung am besten zu
beurtheilen . ^

Dem thatkräftigen Vollzüge der zur Herbeifüh¬
rung eines geordneten Zustandes getroffenen Maß¬
regeln folgte die stufenweise Regelung deS Ge -
«reindehauShalteS in allen seinen Zweigen .

Die derzeitige Beschaffenheit der BerbindungS -
und Ortswege , die Ablösung der Zehnten und
Grundzinsen in allen Gemeinden und bei vielen
Stiftungen , die Regultrung des Zunftwesen - rc . ,
find sprechende Beweise seiner unermüdeten Thä -
ligkeit , deren wohlthätige Folgen allgemein fühl¬
bar geworden find.

Nicht minder lag ihm als Gründer und Vorstand
de- landwirthschaftlichenBezirkSverctns dieHebung
der landwirthschaftlichen Interessen am Herzen ,
und find eS vorzugsweise ansehnliche WäffcrungS -
anlagen , die während seiner Leitung in- Leben
traten .

Wir erfüllen deßhalb einen allgemeinen Auftrag ,
wenn wir unfern schuldigen Dank nochmal - auf
diesem Wege ausdrücken für die wohlthätige Ver¬
waltung unseres Bezirkes und für die menschen¬
freundliche Behandlung , die Jedem zu jeder Zeit
zu Theil wurde , der ihn in einer gerechten Sache
in Anspruch nahm .

Möge ihm auch in seinem neuen Wirkungskreise
diejenige ungetheilte Liebe und Hochachtung zu
Theil werden , deren er bei uns in so hohem Grade
genoß .

Im Aufträge sämmtlicher Gemeinden die Bür¬
germeister des Amtsbezirks Jestetten :

Brgrmster . Meyer von Stetten .
„ Meier von Lottstetten .
„ Schilling von Grießen .
„ Heim von Jestetten .
„ Holl von Erzingen .
„ Bögt von WeiSweil
„ Albrecht von Baltersweil .
„ Schütz von Berwangen .
„ Bollee von Hohenthengen .
„ Mälhaupt von Weißlingen .
„ Heim von Altenburg .
„ Meyervon Rechberg .
„ Hilpert von Günzgen .
„ Böhler von Bergöschingen .
„ Saurer von Riedern .
„ Grießer von Bühl .

ä . .401 .M . O ^ fen
'
bu

'
rg .

Bad- und Gastwirth -
schasts-Verpachtung .

Die Bad - und Gastwirthschaft
Weierbach bei Offenburg ist mit
Einrichtung gegen Kaution sogleich zu
beziehen .

Näheres auf frankirte Anfragen bei
der Expedition dieses Blattes ._

4 .284 .12) 2. Rastatt .

zu Lampcnbeleuchtung , mit vollkommen weißer
Flamme , gleich dem Gase geruchlos brennend , ist
bei den Unterzeichneten in Korbflaschen von circa
100 Pfd . zu billigen Preisen vorräthig , und es find
die hierzu besonders eingerichteten , wenig kostspie¬
ligen Lampen aus der Fabrik de - Herrn Anselm
Cohen in Köln zu beziehen, oder können auch be¬
zogen werden durch

_ I . F . Müller L5 C «e
4 . 450. (2) 1. Rastatt .
Maurer -Pollier -Gesuch .
Bei dem Bau der BundeSfestung Rastatt finden

einige praktisch erfahrene und ausgebildete Maurer -
Polliere durch 3 Jahre bleibende Beschäftigung .

Hiezu Lusttragende wollen fich unterBeibringung
ihrer BefähigungS - und Dienstzeugnisse bis läng¬
stens Ende des laufenden Monats bei der Unter¬
zeichneten k. k. Genie -Direktion melden , wo fie die
näheren Bedingungen erfahren können.

Rastatt , den 8. März 1855.
K. K. östr . Genie -Direktion der BundeSfestung

Rastatt .
_ v. Merkt , Oberst » .
4 .431. (2) 1. Nr . 852 . Bruchsal .

Bekanntmachung .
Die den beiderseitigen Uferstaaten gemeinschaft¬

liche Rheinüberfahrt bei Rheinhausen wird Mon¬
tag , den 26. d . M ., Morg . um lOUHr , auf dem
Rathhause zu Rheinhausen in weitern Bestand ge¬
geben .

Bruchsal , den 5 . März 1855.
Großh . bad . Domänenverwaltung .

Stöckel .
4 .21 . (3)3. Edeukoben .

Weinversteigerung.
^ Mittwoch , den 14. Marz
Snächsthin, des Vormittag - uw

. - >9 Uhr, läßt Herr Georg Theo -
vaid , Gutsbesitzer in Rhodt , nachverzeichueti

»" steigern :
66,000 Litres l846r DeideSheimer , Wachenhei .

mer , Rhodter , Weiherer und Bur¬
weiler , Traminer , Riesling u . Ge¬
mischten,

Wecher »
am ^acher , Rhodter und

1854r Traminer ,

63,000

2,700
125,700 LttreS oder 125 Fuder .

Die Proben von diesen Weinen können jeden
Tag au den Fässern genommen werden .

Edenkoben , den 14. Februar 1855.
Steuer , kgl. bayr. Notar.

4 .403 . s2) 2. Lahr .

Durch Beschluß »er hiefigeu Gemeindebehörde
wurden Die bisher verpachtet gewesenen städtischen
Sandsteinbrüche , im Altvater , in Selbstbetrieb
übernommen .

Durch die vielfachen Bauten , zu welchen von
diesen Sandsteinen schon im ganzen Lande verwen¬
det wurden , ist deren Vorzüglichkeit genugsam
bekannt , daher wir nur zur Anzeige zu bringen
haben , daß wir jetzt im Stande find, sowohl Bruch -
alS Quadersteine in jedem beliebigen Quantum
und jeder Größe zu liefern .

Lahr ) den 2. März 1855.
Bürgermeisteramt .

LangSdorff .
4 .417. ( 2) 1. Müh Iburg .

Kartoffel - und Mastvieh-
Versteigerung.

Nächsten Dienstag , den 13. März v . J ., wer¬
den auf dem Freih . von Srldeneck 'schen Ente
dahier

Nachmittags 1 Uhr
ca. 3000 Sester gelbe /

„ 2000 „ rothe (Heckling) ! Kartoffel ,
„ 300 „ frühe l

und Nachmittags 2 Uhr
15 Stück fette Kühe,

1 fetter Farren ,
öffentlich versteigert ; wozu die Liebhaber höflichst -
einladet
Freih . von Seideneck 'sche Gutsverwaltung .

4 .443. (3) 1. Offenburg .

Verkauf einer Drehscheibe.
Höherer Anordnung zufolge wird künftigen

Donnerstag , den 15. März , Vormittags
11 Uhr , auf dem Bahnhofe zu Offenburg eine ab¬
gängige , gußeiserne Drehscheibe im ungefähren
Gewicht von 25 Zentnern versteigert werden .

Offcnburg , den 7. März 1855.
Großh . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

Föhren dach .
4 .383.(2)2. Offen bürg .

Akkordbegebung .
Die Erbauung eine- neuen Kirchthurms zu Et -

tenheimmünster soll auf dem SoumisfionSwege in
Akkord gegeben werden . Die zur Uedcrnahme der
Arbeiten , und zwar :

des Maurers , veranschlagt zu 5869 fl. 43 kr .
„ SteinhauerS , „ „ 4834 fl . 7 kr .
„ ZimmermannS , „ „ 915 fl. 45 kr .
„ Schieferdeckers, „ „ 524 fl . 40 kr .
„ Blechners , „ „ 83 fl . 21 kr .
„ Schreiners , „ „ 246 ff. 8 kr.

Schlossers , „ „ 1279 fl. 1 kr .
„ G . aserS, „ „ 243 fl. 54 kr .

Lusttragenden werden daher eingeladen , ihre Ge¬
bote versiegelt bei der großh . Domänenverwaltung
Lahr mit der Adresse:

Au Gr . Domänenverwaltung Lahr .
Kirchenbauwesen zu Ettenhcimmünster .

SoumisstonSeingabe ,
bis zum 26 . d . M . cinzugeden , an welchem Tage
Morgens 10 Uhr dieselben eröffnet werden . Bis
zu dieser Zeit können Plane , Anschlag, sowie Stei¬
gerungsbedingungen bei der Unterzeichneten Stelle
täglich eingesehen werden .

Offenburg , den 4 . März 1855.
Großh . BezirkSdauinspektion .

Weber .
S-.438 . s2j1 . Nr . 196 . Offenburg .

Bauarbeiten-Vergebung.
Zum Aufbau der abgebrannten Kirche in Schul¬

tern werden folgende Arbeiten im SoumisfionS¬
wege zur Uebernahme vergeben :

Erdarbeit , angeschlagen zu . 371 fl . 48 kr .
Maurerarbeit , „ „ —
Steinhauerarbeit , angeschl. zu
Zimmerarbeit , „ „
Schieferdeckerarbeit , „ „
Schreinerarbeit ,
Schlofferarbeit ,
Glaserarbett ,
Blechnerarbeit ,
Anstreicherarbeit ,

17,929
8177
6743
3835
2323
1236
838
256
530

50
4
6

47
48
28
50
15
41

Die zur Uebernahme der einzelnen Arbeiten Lust -
tragenven haben ihre Angebote versiegelt längstens
bis zum lO. April 1855 bei der großh . Domänen¬
verwaltung Lahr, mit der Aufschrift :

„Soumission für den Kirchenbau in Schütter »" ,
cinzugeden , an welchem Tage , Morgens 10 Uhr,
dieselben eröffnet werden .

Bis zu dieser Zeit können Bauplane , Kostenbe¬
rechnung und Uedernahmsbedingungen täglich bei
der Unterzeichneten Stelle eingesehen werden .

Offenburg , den 6 . März 1855.
Großh . BezirkSdauinspektion .

Weber .
4 .439. Rastatt . ( Fahndung .) Am Mon¬

tag , den 28 . Januar betrog ein fremdes Mädchen ,
welches mit einem auf Karoline Eisemann von
Ensberg , Königr . Württemberg , lautenden Hei -
mathsschein reiste , die Markus St oll Wittwevon
Gaggenall , um nachgenannte Gegenstände :

1) Ein schwarz druckkattuueneS Kleid , 1 fl.
2) Ein blau - und weißgestreifteS , neues , mode-

zeugenes Kleid , 3 fl .
3) Einen grünen Orleansschurz , 1 fl .
4) Ein wollmouffelineneS Halstuch mit blauen

Blumen , 1 fl . 12 kr.
5) Ein halbwollenes Halstuch mit blauen und

rothen Streifen , 24 kr .
6 ) Einen alten , baumwollenzeugeuen Schurz mit

blauen Streifen , 12 kr.
7) ein weißes Schlupfhalstuch mit rothen Blu¬

men, 12 kr.
8) Ein rothe « Schlupfhalstuch , 12 kr .
9) Ein weißes Sacktuch , 12 kr .

10) Ein NaStuch mit blauem und rothem Eckstein ,
24 kr .

11) Zwei leineneHemden , gezeichnet mit k . L . 3fl .
12) Zwei weiße Hauben , 6 kr .
13) Ein Paar blaue Strümpfe , 20 kr .
14) Ein Gesangbuch , 2H kr .
15) Einen Rosenkranz , 3 kr.
16) Ein Handtuch , 12 kr.
17) Ein leinene- Sacktuch, 12 kr.
18) Ein baumwollenes , dlaugestreiftcS Halstüch -

lein , 12 kr.
19) Einen hornenen Zopfkamm , 10 kr .
Die Thäterin war etwa 18 Jahre alt , mittlerer

Größe , untersetzter Gestalt , blondhaarig , und hinkte
am rechten Fuß .

Wir bitten um Fahndung .
Rastatt , den 4. März 1855.

Großh . bad . Oberamt .
K ä r ch e r .

4 .452. Nr . 2498 . Neustadt . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Der ledige , 47 Jahre
alte Taglöhner Matthä Maier von Brunnadern ,
Amt« WaldShut , ist mehrerer , theilweise unter den
Erschwerungsgründen de- Z . 385 , Ziffer 6, 11 , 12 ,
13, in Tiefenhäuscrn , Amt St . Blasien , Vierthä -
ler und Umgegend ( diesseitigen Bezirk «) im Laufe
v . I . verübten Diebstähle bezichtigt . Da derselbe
allen Umständen nach flüchtig ist , so wird er aufge¬
fordert , binnen 3 Wochen fich zu stellen und zu
verantworten , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung da- Erkenntniß würde gefällt werden .

Unter Rückbezug auf unser FahudungSauSschrei -
ben vom 13 . Dezember v . I . »m Fahudungsblatte
werden die resp . Behörden zur Fortsetzung der
Fahndung auf M . Maier und dessen Einlieferung
ersucht.

Neustadt , den 28. Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Edle .
4 .440. Nr . 1982. Stühlingen . ( Auffor -

derung .) Die Johann Häfele Eheleute von
Lembach find heimlich nach Amerika auSgewandert .
Sie werden auf diesem Wege aufgefordert , fich
über ihren unerlaubten Austritt innerhalb 6 Wo¬
chen zu rechtsertigen , widrigenfalls fie deS StaatS -
bürgerrechtS verlustig erklärt und in die gesetzliche
Vermögensstrafe und Kosten der Untersuchung ver¬
fällt wurden .

Stühlingen , den 22. Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

L e i b l c , n .
4 .281 . (3) 3 . Nr . 6002 . Müllheim . (Öffent¬

liche Vorladung . ) Johann Rtedacher von
Marzell steht im Verdachte , einen Holzschlitten ent¬
wendet zu haben . Derselbe hat fich von Hause ent¬
sernt und sein derzeitiger Aufenthalt ist unbekannt .
Er wird daher aus diesem Wege aufgefordert , fich
binnen 3 Wochen dahier zu stellen , wivrigenfaüs
daS Erkenntniß nach Lage der Akten gefällt würde .

Müllheim , den 28. Februar 1855.
Großh . bav . Bezirksamt .

Bender .
4 .433 . Nr . 8057 . Rastatt . ( Straferkennt -

niß . ) Nachdem fich Füstlier Kaspar Reißer von
Waldprechtsweier ohngeachtet der öffentlichen Auf¬
forderung vom 24 . Dezbr . v . I ., Nr . 47,999 , nicht
gestellt hat , so wird er nunmehr der Desertion für
schuldig, seines Staats - und Ortsbürgerrechts für
verlustig erklärt und in die gesetzliche Geldbuße
von 1200 fl . , sowie zur Tragung der Kosten ver-
urthetlt .

Rastatt , den 3. März 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v. Hennin .
4 .437 . Nr . 7453 . Lahr . ( Straferkennt -

ntß . j Friedrich Hertenstein von Friesenheim
hat fich auf die Ladung vom 2 . d. MtS ., Nr . 3594,
nicht gestellt » und wird daher in die Strafe der
Refraktion mit 800 ff. verfällt , auch de - OrtS - und
StaatSbürgerrcchtS verlustig erklärt .

Lahr , den 28 . Februar 1855.
Großh . bad . Obcramt .

K . Wielandt
-4 .441. (3) 1. Nr . 4650. Mößkirch . ( Straf -

e rkenntniß .) I . U . S . gegen den Füsilier Ma¬
thias Merz von Mößkirch wird , da fich Füsilier
Mathias Merz von hier auf die diesseitige Auffor¬
derung vom 6 . Januar d . I -, Nr . 6l6 , nicht gestellt
hat , verselbe wegen Desertion in die gesetzliche
BermögenSstrafe von 1200 fl . verfällt und gleich¬
zeitig des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt .
Mößkirch , den 3 . März 1855. Großh . bad . Be -
zirkSamt . Fin eisen .

4 .428. Nr . 3256 . Blumenfeld . ( Erkennt¬
niß .) Ernst Greutcr von Weiterdingen Haider
diesseitigen Aufforderung vom 20. Dezember v . I .,
Nr . 17,898, bis jetzt keine Folge geleistet . Er wir »
deßhalb wegen heimlicher Auswanderung de - ba¬
dischen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und
in die gesetzliche BermögenSstrafe verfällt .

Blumenfeld , den 2. März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

L o s i n g e r .
v<it . Wimmer .

4 .429. Nr . 7089. Emmendingen . ( Straf -
erkepntniß . ) Da fich Soldat Anrreas Stählin
von Oberschaffhausen auf die Aufforderung vom
25. Dezember v . I . nicht gestellt hat , so wird der¬
selbe unter Vorbehalt der auf die Desertion ge¬
setzten Strafe , des Orts - und Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt , und in eine Geldstrafe von
1200 fl ., sowie in die Kosten verfällt .

EmmendiNgen , den 17 . Februar 1855.
Großh . bad . Obcramt .

F i n g a d o.
4 .448. Nr . 8069 . Freiburg . ( Vorla¬

dung .) I . S . der Therese Wehrte , Eheirau des
Georg Rappenecker in Umkirch , z . Zeit in Breit -
nau , gegen ihren Ehemann Georg Rappenecker
in Umkirch , VermögenSabsonderung betr . , hat die
Klägerin dahier folgende Klage erhoben :

Unterm 29. Januar 1853 habe fie mit dem Be¬
klagten einen Ehevertrag errichtet , durch welchen
das fahrende Vermögen , welche« fie im Betrage
von 1c>00 fl. anerkanntermaßen in die Ehe ein¬
brachte , mit Ausnahme von 30 fl. , für verliegen -
schaftet erklärt worden ; das Einbringen des Be¬
klagten habe in Liegenschaften im Werthe von
125 fl ., und in 650 fl. Schulden bestanden . Der
Beklagte habe das Vermögen seiner Ehefrau bis
auf den Betrag von 200 fl . nach und nach einge¬
zogen und verpraßt . Da hiernach die Vermögens¬
lage des Beklagten förmlich zerrüttet sei , keine
Sicherheit für die Ersatzforderung der Klägerin
mehr gewähre . Letztere überdies ohne Vermögens¬
absonderung auch noch Gefahr laufe , den kleinen
Rest ihre - Vermögens einzudüßen , wird das Klag¬
begehren gestellt : auf gepflogene Verhandlungen
zu erkennen : die durch den Ehevertrag vom 29. Ja -
uuar 1853 zwischen beiden Theilen begründete Gü¬
tergemeinschaft sei für aufgelöst zu erklären , des¬
halb eine BermögenSabsonderung unter Vermitt¬
lung deS großh . AmtSrevisorateS vorzunehmen , und
die Klägerin in die eigene Verwaltung ihres abge¬
sonderten Vermögen - einzusetzen.

Zur mündlichen Verhandlung auf diese Klage
wird hiemit Tagfahrt auf -
Donnerstag , den 29 . März , Vormittags8Uhr ,

Druck der G. Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei.

in diesseitige , AmtSkanzlei anberaumt , und dazu
der Beklagte , der sich inzwischen flüchtig gemacht,
unter dem Ändrohen vorgeladcn , daß sonst dir
Thatsachen der Klage für zugestanden anginvmmcn
und er mit allen Einreden ausgeschlossen würde .
Dem Beklagten wird zugleich aufgegeben , einen
dahier wohnenden Gewalthaber zum Empfange
aller Einhändigungen , welche nach den Gesetzen der
Parthie selbst, oder in dem wirklichen Wohnsitze
derselben geschehen sollen , zu bestellen, widrigen «
alle weitern Verfügungen und Erkenntniffe mit der
gleichen Wirkung , wie wenn fie dem Beklagten
selbst eröffnet oder eingehändigt wären , nur an der
GerichtStafel angeschlagen würden .

Freiburg , den 24. Februar 1855.
Großh . bad . Land amt .

H ä g e l i n.
4 .434. ( 3) 1. Nr . 497l . Brette « . ( Bekannt¬

machung . ) Die Wittwe de« Jakob Kögel von
DiedelSheim , Katharina , geborne Hurst , hat um
die Einweisung in den Besitz und die Gewähr der
Verlaffenschaft ihre - verstorbenen Ehemannes nach-
gesucht, nachdem von den bekannten Erben auf
diese verzichtet wurde .

z Etwaige Einsprachen find binnen 4 Wochen
dahier geltend zu machen, widrigenfalls dem Ge¬
suche stattgegeben werden soll.

Brette », den 3. März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Kamm .
vät . Derwächter , Akt .

X. 432. (3) 1. Nr . 1013. Eppingen . ( Erb -
Vorladung . ) Der mit StaatSerlaubniß nach
Nordamerika auSgewandert « Georg Heinrich
Wanner von Eiscnz ist zur Erbschaft an dem
Nachlasse seines zu Elsenz verstorbenen Vater «,
Jakob Wanner , mitberufen . Da dessen Aufent¬
haltsort dahier unbekannt ist, so wird er hiemit
öffentlich ausgefordert , seineAnsprüche an genannte
Erbschaft

binnen drei Monaten
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte da¬
hier geltend zu machen, andernfalls solche lediglich
Denen zugetheilt werden wird , welchen fie zugr -,
fallen wäre , wenn er zur Zeit deS ErbanfallS nicht
mehr gelebt hätte .

Eppingen , den 3 . März 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Scholderer .
-4 .430 . (3) 1 . Nr . l082 . Gengenbach . ( Erb¬

vorladung .) Zur Verlaffenschaft des in Zell a. H.
verlebten ledigen SchustersBastliuS Wekerle find
unter Andern

1) Johann Georg Wekerle , Bruder bes Erb¬
lassers ,

2) Gottfried und Katharine Mayer , Kinder
einer Schwester desselben, und

3) Joseph , Franz Karl , Cölestin und Joseph
Anton Mayer , Kinder eine- Halbbruders
desselben,

sämmtliche von Biberach , als gesetzlicheErben be¬
rufen . Da deren Aufenthaltsort unbekannt , so
werden fie mit Frist von 3 Monaten zur Erbthci -
lung aus diesem Wege und mit dem Bedeuten vor¬
geladen , daß im Nichterscheinungsfalle die Erb¬
schaft Denjenigen werde zugetheilt werden , denen
fie zukämc, wenn die Vorgeladenen zur Zeit deS
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Gengenbach , den 6 . März 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Provence .
vllt. Ackermann , Notar .

4 .447. Nr . 8149 . Pforzheim . ( Schulden¬
liquidation .) Michael KäpplerS Wittwe von
Hamberg will mit ihren Kindern Helene und Franz
Käppler nach Amerika auSwandcrn , weßhald
Tagfahrt zur Schuldenliquidation aufMittwoch ,
den 14. l. MtS . , Vormittags 11 Uhr , anberaumt
wird .

Pforzheim , den 5 . März 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Fech t.
4 .444. O .A.Nr . 7463 . Pforzheim . ( Schul¬

denliquidation .) Die drei minderjährigen Kin¬
der des verstorbenen Schreincrmeisters Friedrich
Heidegger von Würm , Namens Magdalena ,
Katharina Barbara und Jakob Heidegger beab¬
sichtigen , nach Amerika auszuwandern ; wir haben
deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Mittwoch , den 14. d . Mts . , Vorm . 11 Uhr,
anberaumt .

Pforzheim , den 2. März 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
4 .445. Schönau . ( Schuldenliquidation .)

Joseph Strohmaier , ledig , von Präg will nach
Amerika auswandern .

Etwaige Gläubiger haben ihre Forderungen am
Samstag,denl 7. März d . I ., Vorm . 8Uhr ,
hier anzumelden , ansonst der Paß verabfolgs wird .

Schönau , den 2l . Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Streicher .
vüt . I . N . Weiß .

4 .442. Nr . 2562. Stühlingen . ( AuS -
schlußerkenntniß .) In Sachen mehrerer Gläu¬
biger gegen die Gantmaffe deS PyiUpp Rebmann
von Untereggingen , Forderung und Vorzugsrecht
betr . , werden alle diejenigen Gläubiger , welche ge¬
hörig vorgelavrn , die Anmeldung unterlassen haben ,
von rer Masse ausgeschlossen. V. R . W . — Stüh -
lingen , den 2. März 1855. Großh . bad . Bezirks¬
amt . Leiblein .

4 .446. Nr . 8175 . Pforzheim . ( Entmün¬
digung .) Jakob Heilcmann von Würm wurde
wegen Geistesschwäche entmündigt , und für den¬
selben Christoph Roller von dort als Vormund
verpflichtet .

Pforzheim , den 3 . März 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
4 .451 . (2) 1. Karlsruhe . ( Dirnstantrag .)

Bei dem diesseitigen Kontrolbureau ist auf die
Dauer von mehreren Monaten eine Aushilfe zu
KalkulationSarbeiten erforderlich , welche mit einer
Tagsgebühr bis zu 2 fl. hononrt werden soll . Be -
Werber, welche im Rechnen ganz geübt sein müssen,
haben fich unter Vorlage von Zeugnissen über Be¬
fähigung und sittliches Verhalten alsbald bei Unter¬
zeichneter Stelle zu melden .

Karlsruhe , den 2 . März 1855.
Steuer - Direktion .

Maier .
vckt. Müller .
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